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	An diesem Tag findet er eine Spielgefährtin, die nicht zu schwach für seine dominante Art ist. Er weiß es genau. Viele reden herum, um dann einen Rückzieher machen. Sie taucht wirklich am Treffpunkt auf, zögert vielleicht noch, aber sie möchte. Vielleicht möchte sie sogar gleich hier.

	 


Kapitel I

	  

	  

	  

	Ganz genau wusste er, dass sie hier auftauchte. Noch stand er hier herum, sah in alle Richtungen, nichts. Aber seine Ahnung war stärker als der Gedanke, dass sie doch zu schwach für ihn sein könnte. Vielleicht war sie schon weiter und spielte bereits das erste Spielchen mit ihm. Sein Blick fiel hinüber zum Wald und wieder in die andere Richtung. Da vorne war tatsächlich eine Frau, allein. Aber die Beschreibung passte kaum, und er wandte lieber den Blick ab.

	

	Ein paar Minuten wollte er ihr noch geben – und mit einer Verspätung würde sie ihm gleich den ersten Grund für ein härteres Spiel liefern. Sie hatte ihn sogar auf die Idee mit dem Treffpunkt hier gebracht. Er hatte an diesen Club gedacht, aber dann und wann auch schon etwas im Freien erlebt. Er stellte sich vor, wie seine Finger über ihre Haut strichen und jedes Detail erkundeten. Sie hatte angedeutet, gleich loslegen zu wollen, er dieses Prickeln verspürt. Aber das war einfach nicht sein Stil, viel zu schnell. Die Bilder, die sie ihm geschickt hatte, waren seiner Erfahrung nach auch echt gewesen. Wenn eine Frau Geld verlangte, sahen sie anderes aus.

	

	Er sah nochmals nach der Zeit und auf einen Wegweiser dort drüben. Hatte sie wirklich genau diesen Treffpunkt gemeint? Vielleicht hätte er doch noch nachfragen sollen, aber er doch nicht! Dieses andere Gefühl wurde irgendwie stärker, und vielleicht sollte er an diesem Tag doch nach Alternativen umsehen. Wenn sie ihn nur verarschen wollte, dann sollte sie es sich doch selbst machen!

	

	Dieses Spannen in seiner Hose meldete sich wieder bei dem Gedanken. Beim Weggehen hatte er der Versuchung widerstanden, selbst für Abhilfe zu sorgen. Manche schüttelten sich einen ab, damit sie bei solchen privaten Treffen länger durchhielten. Sie sollte das für ihn machen, wenn sie schon solche Dinge schrieb, solche Wörter wie „heißer Ritt“, natürlich. Diese Frau hatte angedeutet, dass der heiße Ritt auch sehr schnell beginnen konnte, oder? Aber … vielleicht wartete sie doch ein Stück weiter vorne.

	

	Vorbei an diesem kaum besuchten Gasthaus folgte er dem Weg, der tiefer in den Wald hineinführte. Noch ein Stück weiter gab es eine Weggabelung mit einem Wegweiser. Hatte sie vielleicht doch genau diese Stelle gemeint? Egal, wenn sie nicht auftauchte, würde er sich wenigstens dort auf der Terrasse etwas genehmigen und sich dann nach seinen Möglichkeiten umsehen. Geöffnet hatten die schon, aber um diese Zeit waren hier nicht sehr viele Leute unterwegs. Ob sie das auch wusste und wirklich gleich hinter einem Gebüsch loslegen wollte?

	

	Sogar eine Decke hatte er in den Rucksack gepackt, für alle Fälle. Diese Frau war doch schon schwach geworden, als er ihr zum ersten Mal geschrieben hatte, oder? Seine Fotos musste sie auch sowohl für ansprechend als auch für absolut echt gehalten haben. Es war schon vorgekommen, dass sich gleich zwei oder drei Frauen bei ihm angestellt hatten. Wenn er dann bei einer davon das Gefühl hatte, dass sie stark genug war, dann lief das schon. Auch wenn noch keine den Vorschlag gemacht hatte, sich beinahe am Ende der Welt zu treffen. Vielleicht würde sie sich an einen Baum klammern, er hinter ihr stehen … und verdammt, da war wieder diese Enge in seiner Hose.

	

	Der Wald lichtete sich ein wenig, als er dem Weg noch ein Stück folgte. Absolut niemand war hier, und wenn sie eine gute Stelle wusste, auch gut. Er erinnerte sich an dieses Flittchen, dass auch einmal ein „Outdoor-Treffen“ vorgeschlagen hatte. Als sie sich als Hobby-Hure entpuppt und Geld verlangt hatte, hatte er sie nur noch „Und Tschüss!“ wissen lassen. Mit ihm ging das sicher nicht! Aber bei diesem Treffen hier sagte ihm dieses Prickeln immer noch, dass es bald noch prickelnder werden würde. Sogar wenn sie doch zurückruderte, würde er sie schon überreden.

	

	Auch hier schien sich erst einmal niemand zu nähern. Vielleicht hatte sie mit „reiten“ wirklich auf einem Pferd gemeint. Er sah sich nochmals um und bemerkte einen Pfad, der vom Hauptweg abzweigte und durch dichtes Gebüsch führte, zumindest bei genauem Hinsehen. Wenn er sich doch allein einen abschüttelte und dabei genug Fantasie hatte, dann vielleicht …

	

	Er sah sich noch genauer um – und glaubte Schritte zu hören. Ja, von einem der Wege her bewegte sich jemand auf ihn zu. Warum kam sie von dieser Seite her? Aber die Beschreibung passte schon eher. Er sah noch genauer hin und erkannte immer mehr eine sportliche Frau. Sie war ziemlich schlank, gut gebaut und ziemlich so, wie sie sich selbst beschrieben hatte. Obwohl sie eher schnell ging als rannte, trug sie hautenge Sportkleidung. Als sie fast bei ihm war, betrachtete er sie von oben bis unten. Ihre Beine kamen ebenfalls gut zur Geltung, aber das war nicht, worauf er zuerst geachtet hatte.
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